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Church’s Thıinking about Communıicat1ıons, 4a0 schen Unıiversıität Nıjmegen und Journalıistik Katholıi-

schen Instıtut für Journalıstik 1966 wurde die Un:
Metz, Kırchliche Kommunikationskultur Überle- Nıjmegen berufen, bıs 1985% arbeitete. 1969

SUNSCHI AA Kırche der 'elt der Massenmedien, Com: Doktorat der Universıität Nıjmegen mMI1 Dıisserta-
MUN1ICALILIO Socıalıs CZ DA 26/ LION ber den Kampf für die klassısche Presseftreiheit. 7/wı-

schen 1979 und 1992 War während acht Semestern GastBrowne, The Netherlands Pluralıty wıth Ven-
SCAMNCC, Ders Comparıng Broadcast Systems The Expe- professor den Uniıiversitäten Salzburg, Bochum, Fich:
rTIENCES of N1X Industrialızed Natıons (Ames, lowa) 131 174 Löwen und Maınz Von 1987 bis 198 / dozierte
hıer 131 der Unuversıität Amsterdam Geschichte der Presse, der Pro-

%1 Hemels, Pfarrbrief Bıstumsblatt, paganda und der öffentlichen Meınung 198 / Berufung ZU
Schmolke (Hg.) Kirchenpresse nde des Jahrtausends Professor für Kommunikationswissenschatten (besonders
Berichte AUS 15 Ländern Europas und Aaus den Vereinigten tür Kommunıikationsgeschichte) die Universıität Amster-
Staaten Festgabe für Ferdinand Qertel Zur Vollendung des dam 1993 außerdem Berufung ZU Auferordentlichen

Lebensjahres (Paderborn C 32 Protessor die Abteilung Kommunikationswissenscha:
Aus Nıederl| und Engl übers Dr Ansgar Ahlbrecht der Katholischen Uniuversıität Löwen Eıne Bibliographie

SC1IIHECT Veröftentlichungen, vornehmlıich Nıederländisch
und Deutsch Aaus der etzten Zeıt VO  — 1966 bıs 1992 1STJOAN HEMELS tinden SC1IMCIMN etzten Buch De PCIS onder het juk Vall

Anschrift Kroonsın-wurde 1944 Heıno, Nıederlande, geboren Er studierte eCe1 iscale druk (Amsterdam
Geschichtswissenschaftt und Publizistik der Katholi- gel 23 6581 Malden, Nıederlande

tausch hatte sıch SECIT vergleichbaren Studie
Wılliam Biernatzkı Aaus dem Jahre 1973 verbessert und CX

wurden orofße Unterschiede VON RKegıon Re-
Di1e Internationalisierung S1012 festgestellt doch die Eıinseitigkeit der ıch-

der Medien Lung blieb sıgnıfıkant Be1i Jahre 1991
durchgeführten weltweıten Analyse der Nach-
riıchtenberichterstattung durch Nachrichten-
dıenste, Radıo, Fernsehen un Tageszeıtungen

Tag wurde C1M Ühnlıches
Übergewicht des estens testgestellt, aber CS
wurde auch offenbar, da{ß CI sehr grofße Aus-
ahl] Nachrichtenquellen AT Verfügung
steht WenNnNn Redakteure und Produzenten SIC
NUutzen wollen Viele der untersuchten AS1Aat1-
schen afrıkanıschen un!: lateiınamerikanıschen

Hintergrund Medien ZE1IgLEN größeres Interesse CUFODA-
ischen und nordamerikanıschen Nachrichten
als Nachrichten Aaus NachbarländernDie Hauptnachrichtendienste auf die die I1N161-

sten Nachrichtenmedien der Welt für ıhre er- Viele Menschen betrachten vielleicht die WEeST-
natıonalen Nachrichten ANSCWIECSCH siınd WeTl! - lıche Vorherrschaft ber die Medien eintach als
den VO  S amerıkanıschen britischen und franzö- Tatsache des modernen Lebens als Zuftall der
siıschen Perspektiven beherrscht Amerikanı- dustriellen Entwicklung un der Gröfße der
sche Filme werden den elisten Kınos der Haupt-«Märkte» für Medieninhalte och C1-
Welt gesehen 1aber MM WECN1ISC ausländische NISC der Entwicklungsländer CIN1SC Me-
Filme erreichen die amerıkanıschen Kınos der dienwissenschaftler sehen darın E Quelle für
Fernsehbildschirme. Satelliten machen Nterna- ernsthafte Probleme Nachrichten VO  a WCNISCItionale Nachrichten und Unterhaltung für die wırtschaftlich entwickelten Ländern geben den
Fernsehkanäle weltweit verfügbar, doch der talschen Eindruck da{fß diese entweder
Grofßteil des Inhalts ı1ST AaUus dem Westen ständıgen /Zustand des Krıeges un Aufruhrs

Dieser CINSCILLZE Strom VO  3 Fernsehprogram- der die beständigen Opfter VON Natur- der
INne  ' wurde Jahre 1983 Studie für 69 durch Menschen verursachte KatastrophenLänder dokumentiert Der interregionale Aus- sınd Wen1g, Was ber SIC berichtet wırd 1ST P OSI1-
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t1V. Dıiese verzerrten Bilder beeinflussen Ent- HGn und Einzelpersonen haben VOT kurzem
scheidungen, die für diese Länder getroffen versucht, die WICO-Bewegung wiederzubele-
werden, un schaffen eın negatıves Selbstbild ben och wenn auch der ursprüngliche Feh:
mm eigenen Volk Dıie internationalen Massen- ler, die Kampagne auf die UNESCO konzen-
medien werden VO  z ıhren Kritikern als Agen- trıeren, antidemokratische K räfte s1e vereın-
ten des «Kulturimperialismus» verworfen, die nahmen, vermijeden wird, 1St CS schwer e -

einheimische kulturelle und ethische Werte kennen, w1e€e die jetzt befürwortete «Basıs»-Be-
verachten und S1e mıiıt eıner Flut westlicher Bı WCSUNG den Status qQUO ernsthaft beeinflussen
der, Gebräuche un Ideologien überschütten. annn
Die soz10-öOkonomischen Eliten jedes Landes
sind die Hauptzielgruppe der westlichen Me- Dıie aktuelle Situati£m1en un werden verwestlıicht, da{fß S1e VOIl Strukturen der Industrıeıhren armeren Landsleuten entifremdet werden.
Medien-reiche Stadtbewohner verlieren den Ungeachtet des Vorwurts des «Imperialısmus»
Kontakt den Problemen der ländliphen und des «\Villehs Z Vorherrschaft», LrFreLeN die
Armen. meısten Ungleichgewichtigkeiten der Kommu-

nıkatıon zwıschen Ost un West der «Süd»
«Neue %lzinformatiom- UN und «Nord» iınfolge unkontrollierter K räfte des

Marktes auf [ )as Publikum 1mM Westen derKommunikationsordnung» «Norden» 1St in der Lage SCWESCIL, für die Dien-
STE der Massenmedien bezahlen, 1ber CS zahltUm diesen Mangel Gleichgewicht auszugleı-

chen, wurde VO  — der «blockfreien ewegung» 11UT für das, Was VO  - Interesse der Nutzen für
der Entwicklungsländer eıne «Neue Welt- CS 1St Und «Wer bezahlt, bestimmt die Musik» E
intormatıions- und Kommunikationsordnung» Im Gegenzug versuchen die Medien, denen CS

NWICO) gefordert. In den sıebziger Jahren hauptsächlich den Gewıinn ıhrer Aktionäre
WAar das Hauptforum der Debatte ber die geht, dem Publikum das geben, WasSs CS 111

WICO die Organısatıon der Vereinten Natıo- der Was INan Cr glauben machen kann, da{fß N

HEn für Erziehung, Wissenschaft un: Kultur 111 während Dienstleistungen, die nıcht DC-
(UNESCO), S1e auch starke Unterstützung fragt sind, gestrichen werden. Dıie armeren Na-
durch den kommunistischen Block erhielt. Der tionen mussen mMIt den Krumen, die VO Tisch
«MacBride Report» dieser Thematık, der VO  - der wohlhabenden Natıonen allen, für die das
eıner UNESCO-Kommuissıon 1MmM Jahre 1980 OR gebacken wurde, zutfrieden se1n. S1e kön.
herausgegeben wurde, machte ein1ıge der Klagen e nıcht den Inhalt eıner Industrie wıirksam
publik, aber erreichte keine Übereinstimmung”. beeinflussen, für die S1e nıcht bezahlen.

Die zunehmende Debatte ber NWICO 1ın Es 1St kurzsichtig, nıcht für ein wirklıich ınter-
den trühen achtzıger Jahren War eın Grund für natıonales Publikum produzıeren; das LAßt,
das Ausscheiden der Vereinigten Staaten, roß auch für das zahlende Publiıkum, dıe Notwen-
britannıens un Sıngapores AaUus der UNESCO digkeit eınes SCHNAUCH Bıldes der Welt außer

acht. Teilweise 1St CS eın Ergebnis eıner allgemeı1-1n der Mıtte der achtziger Jahre“. Mıt dem Ver-
such, S1e A Rückkehr bewegen, distanzıerte HN Bewegung der Medienorganisationen
sıch die UNESCO Ende der achtziger «Größe» hın, die Wettbewerbstähigkeit
Jahre VO  e} der N WICO, un auch dıe meılsten verbessern. In manchen Fällen wırd 1es durch
anderen gaben den Kampft dafür aut. eıne Veränderung der Besitzverhältnisse, VON

Eınıge der Themen, dıe 1mM MacBride Report Einzelpersonen der Famıilien hın öffentli-
diskutiert wurden, bleiben VO  - Bedeutung. chen Aktiengesellschaften, beeinflufst, die
och die schnelle Entwicklung VO  3 Kommun:it- «Grundlinie» des ewıinns der Aktionäre mehr
kationstechnologien 1n den etzten Jahren hat un mehr eiNZ1IgES Erfolgskriterium 1St ber
die Basıs der Diskussion verschoben, ındem e1l- CS welst nıcht auf eıne bewulfste Absıcht hın, die
nıge Probleme verbessert, andere verschlechtert Dritte Welt beherrschen der ıgnorieren
un CUuU«C geschaften wurden. Dıie Weltorganıisa- der ıhre Darstellung böswillıg VETZELIGN

t1on für christliche Kommunıikatıon WACC Fıne wachsende Wahrnehmung der zunehmen:-
un andere regierungsunabhängıge Organısat1o- den Einträglichkeit 1m Bereich des Dritte Welt-
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«Marktes» hat 2 WAC geführt, da{ß ein1ıge kom:- «CNN International» steht 1U  i eıner Heraus-
merzielle Medien ıhr internatıiıonales Publikum forderung durch das Cue <World Servıce Televi-
stärker berücksichtigen. S10N» des BBC gegenüber‘.

Öffentlich-rechtliche Medien Soziale Klasse UN angepafste Iechnologie
Ofehtkeherechtliche Medien (ein hervorragen- Alle internationalen Mediendienste VErSOISCNHdes Beispiel 1sSt der Kurzwellen-Weltnachrich- die Elıte in jedem Land, die sıch die Hardware,
tendienst der britischen Rundfunkgesellschaft die benötigt wird, S1€e empfangen, eisten
BBC) sınd fre1 VONN übermäfßiger Regierungs- kann, und die die Biıldung besitzt, S1e VCI-
kontrolle un VO Druck der Werbeeinnah- stehen. Die ATINC Mehrheıt wırd häufig nıcht dı:
INEeN un könnten tahıg se1n, die Interessen der rekt erreıicht. Fehlgeleitete Entwicklungsan-
rıtten Welt relatıv zutl repräsentieren, WenNn Strengungen führen ständıg Technolögien e1n,
S1€e eıne gewissenhafte Leitung besitzen. die die Elıite vielleicht begehrt, die aber den Be-

Anders als der BBC, stehen die meısten ınter- dürfnissen der Bevölkerungsmehrheit Jjenes
natıonalen Rundfunkgesellschaften stark Landes auftf ıhrem OoOmentane Entwicklungs-

Regierungskontrolle, als da{fß sS1e die Be- stand nıcht ANSCINCSSCH sind® uch wohlge-dürfnisse der Entwicklungsländer erfüllen me1lnte Projekte scheıtern, WEn lokal vorhan-
könnten. Einheimische Medien die Re- ene Sachverständige und Hılfsquellen der Aut-
gierungskontrolle gehalten werden, angeblich yabe nıcht gewachsen sınd, ın entlegenen Dör:

ıhren «Öftentlichen» Charakter bewahren fern verstreute Hıgh-Iech-Empfangsgerätesınd häufig blof(ß Werkzeuge der Parteı, die warten
der Macht ISt, Instrumente der Entwick-

lung. Der Zugang Informationsquellen
Kommerzielle Medien Die meılsten Länder VOIN eıner gewiıssen Größe

haben einheimische Nachrichtendienste. ber
Kommerzielle Nachrichtendienste glauben, da{fß für internatıiıonale Nachrichten sınd S1e gewöhn-
S1e CS ıhren Aktionären schuldıg sınd, den oröfßßt- iıch eınen größeren westlichen Nachrichten-
möglıchen Gewıinn einzubringen, aber einıge dienst angeschlossen. Der Inter Press Servıce
sınd 1n der Lage experımentieren. Der wurde 1mM Jahre 1964 ausdrücklich vgegründet,
«KOCNN Welt Report», inıtıulert VO  3 dem ın den Bedürfnisse der rıtten Welt befriedigen,
Vereinigten Staaten stat1onıerten Cable News doch bleibt unbedeutend. Es wurde eıne
Network (CNN) gewährt jedem Nachrichten- Reihe regionaler Nachrichtenpools ausprobiert,dienst überall auf der Welt, der eınen dreiminü- doch viele haben ıhren Zweck nıcht erfüllt.
tigen Nachrichtenbericht ZUur unveränderten Viele Sonderberichtdienste un Nachrichtenre-
Wiederausstrahlung lıefert, freıe Zeıt 1n seinem daktionen erganzen dıe Nachrichten durch
ber Satelliten ausgestrahlten Programm und Agenturen und Informationspools. So können
das Recht, das ZESAMTE Programm wıeder ZU- Redakteure un Produzenten theoretisch viele
strahlen. Dies hat einen weltweıten pool VO  5 internatıonale Quellen eranzıehen. Die Nach-
Fernsehnachrichten, die Aaus vielen verschiede- richten durchlaufen jedoch unausweıchlich e1-
HCN Ländern tLammen und Aaus deren eigener nenN Selektionsprozefßß. Die Redakteure der
Sıchtweise interpretiert werden, geschatten. Der Nachrichtendienste mussen entscheıden, WAas S1e
reguläre weltweiıte Nachrichtendienst VON Nutfzen und Was S1e «ablegen», die örtliıchen Re-

«CNN International», der VON mehr als dakteure ebenso.
Millionen Fernsehempfängern außerhalb der

Vereinigten Staaten gesehen wird, 1St bisher
mehr eiınem 1im Ausland ebenden amerı1ıka- Das Faxgerdt
nıschen als eiınem wirklich ınternationalen Faxgeräte haben VOT kurzem der Informations-
Publikum Orlentiert. CN  Z SagT, da{fß S1e Uu- zirkulation eıne CN Dımensıon hınzugefügt.chen wollen, dem abzuhelfen, ındem S1e amer'1- Sıe sınd fast eıner Lebensnotwendigkeit 1n
kanısche Nachrichten aut L11Ur 30 % kürzen. den me1listen Betrieben jeglicher Gröfße Of-
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S1ICUZ VO  — Videorecordern 1ST vielen Aden auch den Entwicklungsländern Anders
als die Computernetzwerke können S1IC VO  - JE- Ländern erstaunlıch hoch besonders wenn das
dermann ohne besondere Ausbildung, A0 einheimische Fernsehen Vieltalt un: Quali

AL begrenzt 1STtweltweıten Verbreitung VO  a’ Intormatıon Nach
richten eingeschlossen benutzt werden heo-
retisch kan 1U  — jeder, der Zugang Fax- Schlüsselproblemeeinheimische Nachrichtenquellen CI

Lıste VO  3 aut der SaAaNZCI Welt verteilten An- Fın großer Konzern 1ı1ST nıcht notwendigerweıise
sprechpartnern MIT Ahnlicher Ausrüstung und CIn schlechter Konzern, aber die wachsende
Quellen un OS bescheidene Geldsumme Konzentration des Besıtzes VOIN Massenmedien
die Teletonrechnungen bezahlen besitzt C1- den Händen VOoN transnatiıonalen Gesellschaf
Nnen kleinen weltweıten Nachrichtenpool be: ten 1ST besorgniserregend Als Aktiengesellschaf
treiıben der SCHAUSO effektiv 1ST WIC die großen ten geht 065 ıhnen wachsende Aktionärsge-
Nachrichtendienste 1NNC, un SIC wıdmen öffentlichen Dienstlei-

Stungen un une1geNnNNutz1ıger Innovatıon
Aufmerksamkeit S1e NCISCH auch dazu, sıchDas Kıno überall da nıederzulassen das legale Klıma

Hollywoodtilme beherrschen weıterhın die Kı1ı- für uneingeschränkte weltweıte ÖOperationen DC-
1105 der Welt und bleiben CiNNe Hauptzielscheibe 1ST un SIC sind keiner internationalen
für den Vorwurt des «Kulturimperialismus»” steuernden Autorität Verantwortung schuldig
FEın Inland gewinnbringender amerıkanı- Das Vorhandenseın VO  —$ Medienreproduk-
scher Film ann auf ausländıischen Märkten bıl 1NS- und Redistributionstechnologien machen
lıger verbreitet werden als Filme AUS Ländern die wırksame Kontrolle des Empftangs
MIt WCNI1ISCI einträgliıchen einheimischen Märk Grunde I1 unmöglıch Dıes tördert
en Das Tempo der Handlung und ıhre tehler- polıtische un künstlerische Freiheit 1aber die
freien Produktionstechniken machen ameri1ika- Möglıchkeıit VO  - Eltern das Fernsehen und Ra-
nısche Filme für CI weltweıtes Publikum Aat- diohören ıhrer Kinder überwachen 1ST C-
traktıver als ıhre Konkurrenten Obwohl 1- ährdet Di1e Technologien Öördern auch den
schen ausländische Interessenten die größten Diebstahl VO urheberrechtlich geschützten
amerıkanıschen Studios besitzen bleiben doch Materı1alien
ach WI1C VOTr die Autoren die Themen und die Dıe Realıtät der «Bedrohung» okaler Kul

durch ınternationale Medien 1ST ernsthaftInszenıerungen größtenteils amerıikanısch un
Frage gestellt worden Es besteht dıe Ten:die Schauspieler und Direktoren überwiegend

amerıkanısch un britisch Vielleicht 1ST der denz, da{ß ausländische Programme un Filme
«Kulturimperialismus» Hollywood lebendig abgesetzt werden, WenNnn einheimische Pro.
un wohlauf aber der «Imperi1alıst» 1ST STaIMINC hoher Qualität verfügbar sind!?
nıcht mehr Amerika, sondern CiiNe kleine ber 1eSs C116 ständıge Verbesserung der
Gruppe transnationaler Gesellschaften Produktionstertigkeiten und der allgemeinen

Qualität der Programmgestaltung VOTAaUsSs WAas

vielen Ländern vermutlıch schwer VCI-

wirklichen 1STVideorecorder Obwohl die Auswirkungen der Werbung
Die Anzahl der Haushalte MIt Vıideorecordern schwer darzustellen sınd annn SIC Konsum un
betrug Jahre 1991 weltweıt 2728 140000 der materielle Erwartungen tördern, die die Miıttel
37 A/O der Haushalte MITL Fernsehen!?. Der Länder übersteigen Eınıge Produkte, WIC

grenzübergreitende Handel MITt Cassetten ı1ST für Z Beispiel Zigaretten sınd wirklich schäd
jede Natıon nahezu unmöglıch kontrollie- ıch ber Kampagnen ausländısche Zıga-
1Ul un auch unberechtigtes Kopieren rettenwerbung manchen Ländern würden
überhand Di1e ausländischen Fılme, glaubwürdıiger SsC1MN WenNnNn ıhre Medien yleichze1-
auch Pornographie, können auf (assette Län- Ug nıcht für dıe SCHNAUSO tödlıchen Produkte des
ern gefunden werden die deren Import ZESCELZ- Tabakmonopols ihrer CISCNCH Regierung WeTlI -

ıch verbieten der StrenNg limitieren* Der Be- ben würden
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Ausblick auf die Zukunft bleibender Bestandteil der Massenmedien welt-
weIılt se1ın wiırd, stehen den gleichmachenden

Es steckt eın Körnchen Wahrheit 1ın der ber- Kräften dıvergierende Tendenzen gegenüber.
triebenen Behauptung, da Bıldung die Pro- Die Fähigkeıt der Massenmedien, eın «globales
bleme der Welt lösen kann, WE CS ınterna- Dort» schaffen, 1St eın Mythos, der besten-
tionale Kommunuikation geht. Die sıch CI- falls eıne übertriebene Vereintachung. Die Mas-
tolgreichsten entwickelnden Länder haben eın senmedien VO  e INOISCHIL in vielen nıcht westl1-
stabıles Bıldungsniveau. Nur Natıonen MIt n_ chen Ländern werden vielleicht WwW1e€e dıe CI1-
ezZzu allumftfassendem Grundschulunterricht wärtigen iın Japan aussehen: Internationale For-
und einer bedeutenden Anzahl Menschen, dıie HCN der Technologie un Produktion übermıit-
Bildung auf Sekundarschul- und Universıitätsni1- teln Inhalte, die vielleicht oberflächlich
Cau erhalten, können hoffen, sıch AUS der Kom- betrachtet westlich sind, aber viele einheimische
munikationsabhängigkeit befreijen. Eın welt- Eigenschaften und Werte beibehalten.
weıtes System des freıen Marktes un Wettbe- Die Konzentration unkontrollierten Medien-
werbs scheıint unausweıchli:ch se1N, und eıne besitzes 1St eıne SCHAUSO orofße Getahr für die m-
Natıon, die sıch nıcht die Bıldung ıhrer Be- tegrıtät der Medien 1n entwickelten Ländern
völkerung gekümmert hat, annn nıemals hof- W1e€e 1n Entwicklungsländern. Die Eınrichtung
fen, erfolgreich Wettbewerb teiılzunehmen. eıner unabhängigen internationalen Behörde

Biıldung 1St auch notwendig, eıne Gruppe MmMI1t Vollstreckungsvollmacht gegenüber NSs-
natıonalen Konzernen 1St höchst unwahrschein-kreatıver Personen tördern, die ansprechende

Massenmedienprodukte erstellen kann, die die lıch, SCHNAUSO WwW1e wırkungsvolles Handeln n_

Werte ıhrer Kultur verkörpern. Zuerst werden tionaler Regierungen. Dıie Aufmerksamkeiıit
viele ausländische Themen und Produktions- nıchtstaatlicher <«Wächter» ß sıch anbah
methoden kopieren, aber mıt wachsender Er- nende Konzentrationen VOIN Medienmacht auf-
tahrung und Selbstvertrauen un der Unterstüt- zuzeıgen und für ınternationales Handeln Z

ZUNS ıhrer Regierungen und anderer einhe1im1- Begrenzung derselben einzutreten, 1St Zz1em-
scher Institutionen können S1e schliefßlich kul. ıch alles, autf das He  ® hoffen annn
turell ANSCINCSSCHNC Medien bereıitstellen, die das Die gleichen «Wächter» könnten eınen SC-
Publikum ausländischen Importen vorzıehen WOSCHCICH Medienverkehr tördern, ındem S1Ee
wırd Idealısten 1ın der Regierung davon überzeugen,

Trotzdem wırd die westliche Ausbildung, die durch Gesetzgebung und Fxekutive tätıg WCI -

die Pıoniere der Medienentwicklung eınes den Fın weıterer Ansatz könnte darın lıegen,
nıchtwestlichen Landes erhalten haben, ein1ıge Kommunikationsunternehmen heltfen, DC-
westliche Werte und Vorstellungen ber «Profes- wınnbringende Möglichkeiten 1m Autbau e1nNes
s1ionalısmus», «Nachrichten», GI® in der Me- wirklich AUSSCWOSCHENHM ınternatiıonalen Ver-
dienkultur verankern. Wenn regionale und e1IN- kehrs VO  s Telekommunikation und Massenme-
heimiısche Ausbildungsmöglichkeiten verfügbar jen erkennen. Der Ansatz hängt stark

VO  e Persönlichkeiten 41b un 1St deshalb höchstwerden, wiırd 1es abnehmen, 1aber CS annn N1Ee
vollkommen vermieden werden, selbst WenNnn problematiısch. Der 7weılte wırd durch den Stand:
solche Vermeidung hne Zweıtel wünschens- punkt kompromi(fßloser Konfrontation, den
wert ware. viele Nıchtregierungs-Organisationen n..

Obwohl INall kann, dafßs eıne ZEW1SSE ber transnatıonalen Konzernen ıhrer Ansıcht
Homogenisierung der Formen 1 VWerte ein ach notgedrungen einnehmen, erschwert.

Varıs; The International Flow of Television Pro: Eın wichtigerer Grund für das Ausscheiden WAar das
STaMMMCS, 1n ournal otf Communication 34/1, Wınter allgemeine Modell antıwestlicher Politik der NESCO
197854, A 152 und die Verschwendung VO  - Ressourcen durch die Organı-

Malık/K Anderson, The Global News Agenda Sat10nN. Die fortgesetzt steigende Fehladmıinistration der
durvey: Dart 1, ın InterMedia 2041 102 5-/1; und The WwWur: de ın eıner vierteiligen Artıkelserie ın der Washing-
Global News Agenda durvey: Dart ZE iın InterMedia 20/2 eON DPost 1M September 1997 dokumentiert.
,  e TIraber/K Nordenstreng (He.) Few Voices, Many

MacBride u Many Voices, One World (Parıs Worlds: Towards Media Reform Movement (London
1980). 1992).
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DIE MEDIEN KULTURKRITISCH UND SOZTIOLOGISCH BETRACHTET
Turow, The Organizational Underpinnings of Con- WILLIAM IERNATZK

teMpOrar y Media Conglomerates, 1ın Communıicatıon Re-
search 19/6, Dezember 1992 682-/704

Robinson, Set tor World Battle wıth BBC, IN:
The Tımes (London Dezember 1992)82. Jesuit. 1931 in Nıles, Mıchigan, USA geboren; Studıum

Sussman/ J. A. Lent (Heg.) TIransnatıional Commu- der St Louıs Unıiversıity; se1lıt 1989 Forschungsdirektor des
Nnıcatlons: Wırıng the Thiırd World (Newbury Park 199 1) «Centre tor the Study of Communicatiıon and Culture» 1in

McAnany/K.T. Wılkinson, From Cultural Im- London: vorher Professor für Anthropologıe der Sogang
perialısts Takeover Vıctims? Questions Hollywood’s Universıity, Seoul,; Korea; anthropologische und soz10logı-
Buyouts From the COritical Tradıtion, 1in Communicatıiıon sche Feldiforschung iın Korea, auf den Philippinen und 1n
Researc 19/6, Dezember O2 724-/748% Vıetnam. Veröffentlichungen (@.a.) Roots of Accep-

Statistical Analysıs: World Vıdeo Recorder Market tance.The Intercultural Communicatıiıon of Religious Mea-
Reaches Maturıty, 1N: Screen Dıigest, Junı W 1952135 nıngs (Rom 1991), und (Mıtautor) Korean Catholicısm 1n

11 Boyd, CRs 1n Developing Countriıes. An Arab the ’70Os. Christian Communıity Comes of Age (Mary-
(ase Study, 1: Media Development 32/1: 1985 knoll, 1975 Redakteur der Vierteljahresschrift Com

12 Tracey, Popular Culture and the Economıics of munication Research Irends. Anschrift: Centre for the
Global Television, 1ın InterMedıia 16/2, 1988, DE tudy of Communicatıon and Culture, Z Goldhurst Ter.
Aus dem Engl übersetzt VO  — Wolf-Elmar Schmidt TaCcCl, London 3E England, Großbritannien.

dıges System; die unveränderte sozlalıntegrativeE  Miklös Tomka Funktion der Medien; die Entdeckung der elı-
102 tür die Medien, jedoch der unınformierte

Wandel] der Medienland- und entstellende Umgang mıt ıhr; und schliefß-
ıch die ınnere Schwäche und Wıdersprüchlich-schaft 1n Usteuropa eıt der spezlalısıerten relıg1ösen un kırchli-
chen Medien. Irotz einzelnen Gegenbeıispielen
versucht die nachfolgende Skizze, eın für die SC-

Region geltendes Bild zeichnen.

Mediensystem ım polıtischen Wandel

Kurzsichtige Beobachter schreiben den Zertall
des SowJjetimperiums der Politik VO  — Gorba-
tschow Seine Rolle 1mM friedvollen Manage-

Kaum steht deutlich 1mM Schnittpunkt MmMent des Wandels soll nıcht geschmälert
werden. Dıie Ursachen sınd aber tiefer, 1mM Auto-des Wandels 1n Usteuropa w1e€e die Medien. Ihre

Sıtuation un Rolle reflektiert politische, kultu- nomiıebestreben der Gesellschaft un der Wırt-
schaft suchen. Dabe] 1St der Massenkommu-relle un techniısche Veränderungen. Diese sınd

ZU eıl VOIN Land Land verschieden. Man nıkatıon eıne nıcht unerhebliche Rolle zugefal-
muf{fß sıch also fragen, ob INan überhaupt VO  — len Soz10-Okonomuische Dezentralisierungsbe-
Usteuropa als VO  — eıner Region sprechen annn mühungen haben ZUr Entstehung un: Stärkung
Es xibt zahlreiche dıifferenzierende Faktoren, Öörtlicher un regionaler Medien geführt und
WwW1e die byzantınische bzw. westkirchliche Ira- sınd VO  s diesen beschleunigt worden. Konnte

eın Overtlow trüher auf Grenzbereiche bedıtion, der w1e die erfolgte der och hınaus-
gezOgerte Industrialisierung, Verstädterung, Mo- schränkt werden, } haben spatestens Mıiıtte der
dernisierung. Den einzelnen Besonderheiten &0Oer Jahre Satellitenprogramme un: Direkt-
annn 1j1er freilich nıcht nachgegangen werden. empfangsmöglichkeiten die kulturelle Abschot-
Wır gehen 1aber davon dUus, da{ß 1n J1er Bereichen Lung endgültig durchbrochen. Die Verbreitung
gemeinsame Strukturmerkmale aufgezeigt W[ - der Vıdeorecorder und die Entstehung des Aat-

iıch nıcht kontrollierbaren Kassettenmarktesden können. Diese sınd der Übergang der
Medien VO zentralısıerten Propagandaapparat haben ann die Abhängigkeit VO  S der ZE-
der Staatspartel 1n eın ldifferenziertes‚ eıgenstän- enkten Programmproduktion restlos aufgeho-
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